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März

12.

Zm Westen gesteigert « Gefechtstätigkeit,
jedoch ohne «ennenawer e Etgrbnisse . Im
Osten führen wir unweit der Bahn
Zliczow -Tarnopoi (an der Stelle , wo uns
später der groß« Durchbruch gelingt ) »in
Unternehmen durch, da, un « wertvollen E ».
ländegewinn . 400 Gesnngene und einige
Beute bringt.

Revolution in Rußland , die mit der
Absetzung des Z «ren und Einsetzung der
republikanischen R -gierungsform endet.
■hhvhmhhbhbhbh

DerMVersvenstigen stämung.
(7b.) Die Verhandlungen im Hauptaus¬

schuß des deutschen Reichstages über gewisse
Mißstände in der Rüstungsindustrie , insbe¬
sondere die Weigerung namhafter Firmen,
ihre Bücher den Vertretern der Militärbe¬
hörden zur Prüfung zu unterbreiten , werfen
ein seltsames Schlaglicht auf die ungesunde
Entwicklung, in die allmählich die deutsche
Rüstungsindustrie hineingeraten ist. Die
Preisentwicklung die sich ja schließlich rück¬
wirkend auch auf die Löhne erstreckt hat.
ist bis zu einer Grenze gediehen, die schwere
volkswirtschaftliche Gefahren in sich birgt.
Deutschlands industrielle Ueberlegenheit be¬
ruhte vor dem Kriege schließlich auch in der
Konkurrenzfähigkeit seiner Industrie . Der
amerikanische Schiffsbau war beispielsweise
gegenüber dem deutschen infolge der hohen
amerikanischen Löhne unrentabel . Trotzdem
auch im Auslande eine Revolutionierung
des Preisprozesses nach oben stattgefunden
hat , scheinen wir doch an der Spitze zu mar¬
schieren. Wenn bei Besprechung der Daimler-
Gewinne im Hauptausschuß festgestellt wor¬
den ist, daß ein Automobil , für das inDeutsch-
land 12 000 Mark gezahlt werden , in Ame¬
rika 5 000 Mark kostet, so liegt darin eine
große Gefahr für die Zeit nach dem Kriege.
Es wird ungeheuer schwer sein, die Preise
dann wieder auf einen Stand zu bringen , der
uns die internationale Konkurrenzfähigkeit
gewährleistet . Dieser Gesichtspunkt ist zwei-
fellos der allerwichtigste bei den ganzen Vor¬
gängen . Damit soll nicht gesagt sein, daß das
Verhalten der Daimler -Werke etwa weniger
verwerflich sei. Niemand wird den Spezial¬
firmen der deutschen Rüstungsindustrie die
Anerkennung für ihre Leistungen versagen,
die uns erst in den Stand gesetzt haben , den
Krieg mit erfolgreichem Material zu führen.
Aber diese Anerkennungen findet ihre klare
Grenze an den Interessen des Gemeinwohls.
Die Daimler -Werke haben in den beiden
Kriegsjahren 1915 und 1916 28 und 35%
Dividende verteilt . Sie nehmen noch heute
als Grundlage für ihre Prciskalkulation den
vor dem Kriege hergestellten Probe -Motor
der längst Massenartikel geworden ist. Nach
der Mitteilung des Berichterstatters im
Hauptausschuß beträgt der Preis für einen
solchen Motor 5 000 Mark und bei 30% Ge¬
winn würde er 7 000 Mark kosten. Die Firma
verlangte aber 15 000 Mark seither und be¬
anspruchte für die Zukunft einen Preiszu¬
schlag von 50%. Dem Faß den Boden
schlug aber die Drohung aus , ihre Produk¬
tion einzuschränken, wenn sie den Zuschlag
nicht erhalte . Es ist klar , daß hier ein natio¬
nales Interesse vorliegt , die Rüstungsin¬
dustrie einer genauen Kontrolle zu unter-
werfen . Der Hauptausschuß des Reichstages
will eine Bundesratsverordnung , die der«
Reichskanzler ermächtigt , Einsicht in die Ge¬
schäftsbücher der Kriegsindustrie zu nehmen.
Die Militärbehörden erklären zwar , daß sie
auch ohne eine solchcVerordnung ausreichende
Machtmittel in der Hand hätten , und sie
haben den Daimler -Werken kurzerhand eine
militärische Leitung gegeben. Das war in

diesem Falle zwar unbedingt notwendig , aber
es erscheint doch zweckmäßig, hier eine Rechts-
basis zu schaffen. Darüber hinaus ist es aber
notwendig , daß der Begriff des übermäßigen
Gewinnes im Sinne der Kriegswucherver-
ordnung vom 23. Juli 1915 sich nicht nur auf
den Handel , sondern auch auf die Industrie
erstreckt. Der Prozeß gegen die Geschäfts¬
führer der Maschinenfabrik Philippi in Wies¬
baden Hot das überzeugend dargetan . Dieses
gesetzgeberische Vergehen , das außerdem
von einer verschärften Besteuerung der
Kriegsgewinne begleitet sein muß, ist nicht
nur notwendig , um widerspenstige Firmen zu
zähmen, sondern auch um einer weitsehenden
Beunruhigung im Volke entgegenzuwirken.

Die amtliche» Kriearberichte.
Großes Hauptquartier , 11. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artillerie - und Minenwerfertätigkeit
lebte am Abend vielfach auf . Rege Erkun-
dungstätigkeit hielt an . Eigene Abteilungen
drangen an mehreren Stellen der flandrischen
Front in der Gegend von Armentieres und
auf dem westlichen Maasufer in die feind¬
lichen Gräben ein und brachten Gefangene
und Maschinengewehre zurück. Bei einer

deutschen Unternehmung nordöstlich von
Reims trat wiederum eine in letzter Zeit
mehrfach beobachtete auf der Kathedrale von
Reims eingerichtete Vlipkstelle der Franzosen
in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von Tutschek und Leut¬
nant Wüsthoff errangen ihren 27., Ober-
leutnp " * Bethge seinen 26. Luftsieg.

Osten.
Feindliche Banden wurden bei Bachmatsch

nordöstlich von Kiew und bei Rasdjelnaja
an der Bahn Shmerinka —Odessa zerstreut.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister.
Ludendorff.

Berlin , 11. März , abends . (WB . Amtl .)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Luftangriffe auf Paris.
Berlin . 11. März . (WB .) Durch unseren

Strafangriff gegen die Stadt Paris in der
Nacht vom 30. 1. und durch unsere erneuten
Warnungen unbelehrt , suchten die Feinde
während der vergangenen Woche wiederum
friedliche deutsche Städte weit hinter der
Kampfzone mit Bomben heim. Die ange¬
drohte Strafe ist vorgestern nacht abermals
vollstreckt worden . Die Stadt Paris war
wiederum das Ziel unseres Vergeltungsan¬
griffes . Dem verbrecherischen und verblen.
deten Verhalten unserer Gegner entsprechend
wurde der Angriff mit noch größerer Stärke
und Wucht geführt als der erste. Paris
wurde mit insgesamt 23 700 Kilogramm

Bomben belegt.

Engliche mth japanische
Kriegsschiffe vor Wladiwostok-

Bern,  10 . März . (WB .) Rach Pariser
Blättermeldungen wurden englische und ja.
panische Kriegsschiffe zur Ueberwachung nach
Wladiwostok entsandt . Die ansässigen Ja-
paner wurden nach Japan zurückgeschickt.

Stockholm, 11. März . (WB .) Nach einer
Havasmeldung aus Petersburg richteten die
ausländischen Konsuln in Wladiwostok an
das Smolny -Jnstitut eine amtliche katego¬
rische Protestkundgebung gegen eine Reihe
politischer und wirtschaftlicher Maßnahmen,
die ernstlich die Interessen der Länder , d>
sie im äußersten Osten vertreten , bedrohen.
Die Konsuln verlangen , daß diese Maß¬
nahmen sofort zurückgenommen werden , und
behalten sich im Weigerungsfälle Freiheit
des Handelns vor . Sie lehnen jede Veran-
wortung für Verwicklung ab, die diese
Weigerungen nach sich ziehen könnte.

Der Seekrieg.
Reue Versenkungen.

Berlin , 11. März . Amtlich.) Eines un¬
serer Unterseeboote, Kommandant Kapitän¬
leutnant von Glasenapp,  hat an der
Westküste Englands 5 Dampfer und 1 Segler
mit zusammen 22 700 Brtg . vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden
sich drei besonders wertvolle Dampfer von
je etwa 6000 Brtg ., drei von den 5 Dampfern
waren Tankdampfer . Alle Dampfer waren
bewaffnet und mit einer Ausnahme tief be¬
laden.

Namentlich konnten festgestellt werden
der bewaffnete englische Dampfer „Birch-
hof" (5847 Brt .) , der nach der Torpedierung
mit Artillerie in Brand geschossen und dessen
Kapitän gefangen eingebracht wurde , und
der englische Dampfer „Hilegburg " (2888
Brgt .) ' ! ^

Der Ehef des Aomiralstabes der Marine.

»Igotz Msndi ".
Kopenhagen , 10. März . (WB .) Der

Dampfer „Jgotz Mendi " wurde heute früh
flott gemacht.

Dar akraiaifche SetrefDe.
Köln , 11. März . (WB .) Die „Kölnische

Zeitung " meldet aus Berlin vom 11. März:
Die Art der Verteilung der aus der Ukraine
zu erwartenden Eetreidevorräte zwischen
Deutschland und Oestereich-llngarn ist nun¬
mehr dahin festgesetzt, daß b-r zvv> 31 Juli
Deutschland und Oesterreich-Ungarn gleich¬
viel erhalten und zwar wird in der ersten
Hälfte dieses Abschnitts Oesterreich-Ungarn
doppelt so viel beziehen als Deutschland,
während danach bis zum 31. 7. die Verteilung
umgekehrt erfolgt , so daß also Deutschland
die doppelte Menge erhält.

starüikMruni
der verschleppte» Balte».
Berlin , 11. März . (WB .) Die deutsche

Regierung hatte am 8. März durchFunkspruch
an die russische Regierung darauf hingewie¬
sen, daß 540 Balten aus Dorpat und Reval
und 130 Balten aus anderen livländischen
Städten verschleppt worden waren , um nach
Sibirien abtransportiert zu werden. Der
Transport erfolgte in Viehwagen mit Zerti¬
fikaten des Smolny -Jnstituts . Die deutsche
Regierung hat gegen diese Maßnahme , die
mit Artikel 6 Absatz 2 des Friedensvertrages
im Widerspruch stand, Verwahrung einge-
legt und die sofortige Rückbeförderung der
Verschleppten verlangt.

Der Beisitzer des Volkskommissars für
auswärtige Angelegenheiten in Petersburg
erwiderte hierauf namens der russischen Re¬
gierung : Es sei bereits eine Verfügung ge¬
troffen , daß die Verschleppten nach ihrer Hei¬
mat zurllckgeführt werden . Are Zurück-
schaffung werde nur durch Transportschwie¬
rigkeiten aufgehalten , die durch die Demobili-
sation der russischen Armee entstanden seien.

Polk».
Warschau, 10. März . (WB .) „Eodzina

Polski " vom 10. März schreibt im Leitar¬
tikel : „Für uns ist der Brester Friede das
Ende der Träume von einem mächtigen Po¬
len . Wir haben dem blutigen Trauerspiel
fast vier Jahre von der Ferne zvgesehen,
und uns eingeredet , daß Zusehen ein geschick¬
tes politisches Spiel sei. In Wirklichkeit war
es eine schlechte Nachahmung von Politik , ein
Spiel , das uns nur selbst schadet. Wir
haben Gut und Zeit verloren . Wir müssen
uns vor dem Verlust des Glaubens an uns
selbst bewahren . Nur einen Ausweg gibt es
in dieser schrecklichen Lage : Ein Bündnis
mit den Nachbarn auf Grund des realpoliti¬
schen de ut des . Eine Konvention mit
einem und ein Bündnisvertrag mit dem an¬
deren ist jetzt die Aufgabe der polnischen Po¬

litik . Eine energische Rettungsaktion für
das Cholmer Land ist notwendig . Nur der
Regentschaftsrat kann sie führen . Von der
Richtung , die der Regentschaftsrat der neuen
Regierung geben wird , und der Einigkeit
des künftigen Kabinetts hängt Polens Los
zum größten Teil ab."

Fivlanl».
Kämpfe.

Stockholm, 11. März . (WB .) Meldung von
Svenska Telegram -Byran . Aus Wasa berich¬
tete das finnischeHauptquartier vom 9. März.
Auf der Sarakuntasront heftige Kämpfe bei
Sandoe , Ahllainen , Pirttijaervi und Poo-
markku, gegen welche Ortschaften der Feind
der kolossalen Verluste werfen die Russen
menzog. Unsere nach Lusie auf der Savo-
laksfront vorgeschobenen schwachen Vorpcsten-
abteilungen wurden etwas gegen Sysmac
zurückgedrängt, nachdem sie von mannigfach
überlegenen , aus Heinola kommenden Kräf¬
ten angegriffen worden waren . In Karelen
dauern die blutigen Kämpfe bei Ahvoa un-
unterbrochen Tag und Nacht fort . Ungeachtet
der kolossalen Vereluste werfen die Russen
stets Truppen ins Feuer . Bei Rautu und
Valkjaeri wurden feindliche Angriffe ab¬
gewiesen. Feindliche Flieger warfen Bom¬
ben ab.

Die rote Garde.
Stockholm, 11. März . (WB .) Die hie¬

sigen ZZeitungen enthalten vielfach Schilde¬
rungen über das Vorgehen der deutschen
Truppen auf Aaland , wobei betont wird»
daß die deutschen Truppen die abziehenden
roten Eardeisten auf Plünderung verhindern.

Frankreich.
Baker ringetroffen .

Paris , 10. März . sWB .) Meldung der
Agentur Havas . Der Kriegssekretär der

Vereinigten Staaten Baker ist mit seinem
sieben Personen zählendenEeneralstabe heute
nachmittag m einem französischen Hafen

eingerroffen.

Amerika.
Verhaftung eines Friedensfreundes.
Berlin , 11. März . (WB .) „Matin " meldet

aus Newyork : Der Schriftsteller Wilheun
Robertson wurde wegen friedensfreundlicher
Propaganda verhaftet . In einer kürzlich
erschienenen Broschüre hatte Robertson ver¬
lautet , Amerika sollte sofort Frieden schlie¬
ßen, da keine Aussichten bestände, daß es sich
bei den Friedensverhandlungen gegen die
Wünsche der Entente durchsetzen könne.

Amerikanisch - spanisches
Abkommen.

Washington , 9. März . (WB ) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Zwischen den

Vereinigten Staaten und Spanien ist ein
Abkommen unterzeichnet worden, durch das
Spanien gewisse Ausfuhren aus den Ver¬
einigten Staaten erhält.

Kagland.
Freies Geleit für Luxburg.
Buenos Aires . 9. März . (WB .) Mel¬

dung der Agentur Havas : England geneh¬
migte für den Grafen Luxburg fr - re»
Geleit  nach Schweden, verweigerte es aber
dem begleitenden deutschen Arzte.

Schifsssorgen.
Haag . 11. März . (WB .) Rach einem Pri¬

vattelegramm des „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " aus London, dringt die „Times"
nochmals auf eine Regierungserklärung übe»
den durch die deutschen U-Boote verursachten
Schiffsraummangel , da die Arbeiter in den
Schiffswerften ohne eine solche den Ernst der
Lage nicht einsehen und verlangt eine Un¬
tersuchung über den Neubau von Schiffen
und Regierungsaufficht über diese ganze In¬
dustrie.
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Argentnlen.
Buenos Aires , 9 . März . (WB .) Meldung

der Agentur Havas : Ein Beamter des Mi¬
nisteriums erklärte einem Vertreter der
Zrefse : Die öffentlichen ausländischen Kam-
mentare einer angeblichen Entscheidung der
argentinischen Regierung , in den Krieg ein¬
zutreten , sind übertrieben . Es handelt sich
um einen Entschluß , den Freundschaftsbund
Argentiniens mit den Alliierten enger zu
knüpfen , die gegenseitigen Beziehungen zu
verbessern und die Handels - und Wirtschaft-
lichen Verbindungen zu erleichtern . Mili¬
tärische Maßnahmen find weder ergriffen
worden noch vorgesehen , obwohl die be-
stehende Sympathie für dre Sache der Alliier¬
ten fortschreitet . (Wenn Havas so gewunden
spricht , so darf man annehmen , daß Argen¬
tinien nicht will , wie dieEntente gern möchte.
D . Schriftl .)

Vermischte
politische Mitteilungen.

Neuer Kredit.

Berlin , II . März . Dem Reichstag ist der
Entwurf eines Gesetzes zugegangen , in dem
ein neuer Kredit von 15 Milliarden Mark
verlangt wird.

Berlin . II . März . Oberleutnant Buddecke
ist im Luftkampf gefallen.

Darmstadt , 11 . März . (WB .) Der Eroß-
herzog hat . der „ Darmstädter Zeitung " zu¬
folge , die Erteilung des Auftrags als stell¬
vertretender Bevollmächtigter zum Bundes¬
rat an den Ministerialrat im großberzog-
lichen Ministerium der Finanzen und Vor¬
sitzender der Abteilung für Steuerwesen Dr.
Hellwig genehmigt.

München , 11 . März . (WB .) Der badische
Ministerpräsident Frhr . von und zu Dodman
trifft abends in München ein , um den Be¬
such des Ministerpräsidenten Frhr . v . Dandl
am badischen Hof zu erwidern . Zu Ehren
des Ministerpräsidenten und des Reichsbank-
präsidenten , der zur Zeit gleichfalls in Mün-
chen weilt , findet morgen beim König eine
Frühstückstafel statt.

Nordhausen . 8 . März . (WB .) Die städtr-
sche Körperschaft hat heute einstimmig deni
Generalmajor Hoffmann das Ehrenbürger¬
recht Nordhausens , seiner Vaterstadt , ver¬
liehen.

.£ * niUMt«te" Sa»

Sj Stadtnachrichten.

Die auslosbaren 4 /. Prozent.
Schatzanweisung

der 8. Kriegsanleihe.
Wie bereits mitgeteilt , werden zur 8.

Kriegsanleihe neben den Zeigen Schuld¬
verschreibungen wiederum 4 % % ige Schatzan¬
weisungen ausgegeben , die den Ausgabebe¬
dingungen nach mit den zur 6 . und 7 . Kriegs¬
anleihe aufgelegten Schatzanweisungen über¬
einstimmen . Der Ausgabekurs von 98 % ge¬
währleistet den Zeichnern einen Zinsgenuß
von 4,6 % und der Auslosungskurs von
110 % eröffnet ihnen die Aussicht auf einen
Gewinn von 12 % . Die Schatzanweisungen
werden halbjährlich gruppenweise ausgelost
und müsien spätestens zum 1. Juli 1967 ge¬
tilgt sein . Der Auslosungsgewinn kann im
übrigen in späteren Jahren noch größer wer-
den , weil bei einer Herabsetzung des Zins¬

fußes auf 4 % , die — im Wege der Kündi
gung — frühestens am 1. Juli 1927 erfolgen
kann ( aber erst viel später zu erfolgen
braucht ) , der Auslosungskurs auf 115 % her¬
aufgesetzt wird . Bei einer wetteren Herab¬
setzung des Zinsfußes auf 3 % % , die das
Reich frühestens 10 Jahre nach der ersten
Kündigung vornehmen kann , steigt der Aus¬
losungskurs sogar auf 120 % . Wer aber von
diesen gesteigerten Eewinnmöglichkeiten vo-
17 % oder 22 -% keinen Gebrauch machen will,
kann sich bei jeder der beiden Kündigungen

seine Schatzanweisungen zum Nennwert
(nicht zum Ausgabekurs ) auszahlen lasten.

Unter diesen Umständen wird auch bei
Manchem der Wunsch rege werden , seinen
Besitz an früheren Kriegsanleihen in neue
4 % % ige Cchatzanweisungen umzutauschen.
Entgegenkommender Weise hat daher d:
Reichsfinanzverwaltung bestimmt , daß die
Zeichner von 4 % % igen Schatzanweisungen

zugleich den doppelten Betrag der vorher er¬
wähnten Papiere Umtauschen können.

Die günstigen Eewinnaussichten , die Ver-
ringerung der Anzahl der Schatzanweisungen
durch die Tilgung , ferner die gute Derzin-
sung werden , zumal die glücklichen Besitzer
von ausgelosten Stücken stets geneigt sein
werden , sich Ersatzstücke zu beschaffen , zweifel¬
los die beste Wirkung auf den Kursstand die¬
ses Wertpapieres ausüben . Die Entschlie¬
ßung , ob man Schuldverschreibungen oder
Schatzanweisungen wählen soll , muß natür-
lich jeder selbst treffen . Aber gerade für den¬
jenigen , der sein Geld auf längere Zeit an-
legen will , bilden die 4 % % igen Schatzanwei¬
sungen infolge des sicheren Gewinnes eine
vorzügliche Kapitalsanlage . Daher sollte je-
der Kapitalist , insbesondere die großen Ver-
mögensverwaltung - n , die Banken , Spar¬
kasten , EeNostenfchaften , Versicherungsgesell¬
schaften , industriellen Unternehmungen usw.
der Frage der Zeichnung von Schatzanwei¬
sungen besondere Beachtung schenken . Die
ersteAuslosung dieses anläßlich der 6 . Kriegs¬
anleihe neugeschaffenen Wertpapiertyps hat
übrigens schon stattgefunden . Am 1 . Juli
dieses Jahres werden vier Gruppen der
Schatzanweisungen mit 110 % zurückgezahlt.
Den Inhabern der Schatzanweisungen der 8.
Kriegsanleihe winkt die erste Auslosung
ebenfalls sehr bald , nämlich im Januar
nächsten Jahres , und zwar wird im ersten
Auslosungstermin , um diese neuen Schatz¬
anweisungen denen der 6 . und 7 . Kriegsan-
leihe völlig gleichzustellen , die dreifache An.
zahl von Gruppen wie in den gewöhnlichen
Terminen ausgelost werden.

* Vom Hofe Nach rund sekbswöibent.
Uckier Anwesenheit reiste gestern Abend 7V,
Uhr I . M diit Kaiserin von Homburg ab,
um in « Neue Palais in Potsdam überzu-
siedeln.

* Ordensauszeichnung . Verliehen wurds
dem Stadtverordnetepvorsteher Herrn Hof¬
apotheker Dr . A . Rüdiger der Rote Adler¬
orden III. Klasse mit der Schleife und Herrn
Oberbürgermeister Lllbke der Kronenorden
Ist . Klaste.

* . l

Baumstark , dem prakt . Arzt Dr . Bouvier.
dem prakt . Arzt Dr . med . Eoldschmidt in Gon-
zenheim , ferner Frau Olga von Brüning,
Frau Anna Hübsch , Frau Juliane Krahmer,
Frau Anna Möckel und Fräulein Ulrike Wo-
dizka die Rote Kreuz -Medaille III. Klaste,
der Frau Emma Fink , geb . Michael Frau
Anna Schönemann , Frau Lina Bode , Fräu¬
lein Elisabeth und Sophie Balmer , Frau
Olga von Steiger , Frau Käthi von Mack,
Frau EEräfin Olga von Leiningen -Wester -,
bürg , Fräulein Amalie von Lotzow , Frau
Arrabin , Fräulein K - the Steinhäuser , dem
Fabrikdirektor a . D . Hubert Heste und dem
Kgl . Kreissekretär Karl Setzepfandt , sämt-
lich in Bad Homburg v . d . H . das Verdienst¬
kreuz für Kriegshilfe ausgehändigt.

12 . ISIS

* Auszeichnungen . Im Allerhöchsten Auf¬
trag Ihrer Majestät der Kaiserin wurde dem
Kreisarzt , Geh . Med .-Rat Dr . Ziehe in Bad
Homburg die Rote Kreuz -Medaille II. Klaste
dem Geh . Sanitätsrat Dr . Lommel , dem
Sanitätsrat Dr . von Roorden , dem Sani-
tätsrat Dr . Friedlieb , dem Sanitätsrat Dr.
Pariser , dem Sanitätsrat Dr . Friedrich

Bode , dem praktischen Arzt Dr , Riechelmann,
dem prakt . Arzt Dr . Klug , dem prakt .Arzt Dr.

* Der Verein für Geschichte « nd
Altertumskunde hatte für yeftitn Abend
zwe ; « o , träge angesetzt . Zunächst sprach
»err Ingenieur W e h n e r . Frankfurt am
Main über „ » ntik « Feldmeßkunst " . Der
Vortragende weist aufgrand seiner schon
jahrzehntelanger Forschungen in eine « sehr
ausgiebigen Material nech , » aß die Arbeit
oller Agrimensoren nicht eine willkürlich«
war Schon in frlih -r und frühester Zeit
bestand ein , gewiss Kentteuität . E , lasten
sich zweierlei Wurzeln der Feldmeßkunst
f s stell . n : Der iraursch , und der astschrichba.
bylonisch , Ursprung mit einem ägyptischen
Einschlag . Di , Heuptaufgaben der antiken
Feldmester zeigen sich in der Achse nach den
Haupt - Himmelsiichtungrn uns in d«r Fest,
legung der Größen nach den Einheitsmaßen.
Bon den letzteren gab d,r Vortragende - ine
Uebersicht . wonach sich ein oder mehrere
uralte Maßkonorntionen oder . Unierungen
fesistellen last -n , die teilweise bis in die
2 hre 1000 — 2000 v . Ehr . zurückrrichen.
Der Redner belegt seine Ausführungen mit
einer großen Anzahl von Plänen alter
Bauten , die »r in allgemein verständlicher
Weis , erläuterte , so an denen von « osta,
der Saaldurg , alter Grabdenkmäl,r und
Bauten des Mittelalters . An und für st»
war die Materie für di , kurze , zur Verfü¬
gung stehende Zeit zu groß , als daß ste bis
-ns Einzelne hätte behandelt werden können,
doch hrt zweifellos der . welcher sich mit ihr
schon beschäftigt Hot , reichen Gewinn au«
kem Vortrag gezogen.

Auf das enger « Gebt,t unserer Heimat,
stadt führte uns der zweite Redner . Herr
Jak »b May.  Rach warmen Worten de»
Gedenkens an das landgräfliche Hau » und
nachdem er sein Bedauern über da » Fehlen
eine , zusammenhängenden Werk « über die
Geschichte Homburg , ausgesprochen , schil,.
derte er einen Gang darch die Fürsten,
gruft im hiesigen Schloß.  Der Reihe
nach behandelte er die Sarkophage und
Schreine und gab die wjstensw,rieften Daten
der dort ruhenden Mitglieder der » and.
g ' llfenfamilie an . Zeichnungen und pho-
togrophische Aufnahmen , die d «r Redner
ang «fe -t !at hatte und herumreichte , illu.
strie ten seine interestanten Ausführungen.
S . jüem Schlußwort , durch reich , Zuwen¬
dungen an da « Museum dazu beizutragen,
daß Homburgs ruhmreiche Vergangenheit
der Zukui ft erhalten bleibe , möchten wir
an dieser Stelle besonder » da « Wort reden.

Briden Rednern bekundete di « außeror-
deutliche große Zuhörerschaft mit lautem
Beifall hren Dank , den der Vorsitzende de»
Verein » , Herr San .-Rat Dr . v Roorden,
in seinem Schlußwort « noch besonderen Aus¬
druck verlieh.

+ Aus russischer Gefangenschaft kehren
seit Februar Tausende deutscher Soldaren in
die Heimat zurück . Unter den größten Ent.
behrungen haben sie den Weg zur Heimat
zurückgelegt und befinden sich z. Z . in Qua.
rantäne . Um denselben ihr Los zu erleich,
lern , werden Beiträge gesammelt und im
hiesigen Rathaus Zimmer No . 10 entgegen,
genommen . (Siehe Anzeige .)

* Abzeiche» für Verwundete Durch
Kaiserlichen Erlaß vom 3 . März Ist den im
Dienste de « Vaterlandes verwundeten als
besondere Anerkennung ein Abzeichen ver,
liehen worden . Da » Abzeichen soll diejenige«
auszeichnen , welche für da , vaterjand g «.
blutet haben oder die im Kri «>« gediet durch
feindliche Einwirkung ihr « Gesundheit ver»
lore » haben und infolgedessen dienstunjähig
geworden find.

Erundstücksversteigerung . Bei der ge.
strigen freiwilligen Erundstücksversteigerung
von F . Reinach Erben wurden insgesamt
Mk . 80 800 gelöst . Ein Teil der Grundstücke
wurde von der Familie zurückbehalten.

Bei der heutigen Zwangsversteigerung
der Güter der verstorbenen Frau Heinrich
Ruppe ! und Kinder wurden 53 680 Mark ge-
löst . — Bei beiden Versteigerungen wurd«
der Zuschlag sofort erteilt.

CD Neues Theater . Frankfurt am
Maiu - Dienstag. 12. Mürz. adrnr, 7.30
Uhr : Wiener Dichterabend , Mittwoch , 13 .,
nachmittag » 3 .30 Uhr : Der Lügenpeter,
abend « 7 .30 Uhr : Wiener Dichteradend
Donnerstag , 14 ., adend , 7 Uhr : Hinter
Mauern . Freitag , IS . , abend » 7 .80 Uhr:
Stein unter Steinen . Samstag , iS ., nach,
mittag » 8 30 Uhr : Der Lügenpeter , abends
7 .30 Uhr : Mein » Frau dt « Hof,chauspiei «rin
Sonntag , 17 ., vormittags 11 .30 Uhr - Der
Lügenpeter , nachmittags 3 .30 Uhr : Liebe,
adend » 7 .30 Uh -: : Meine Frau die Hof-
schauspielerin.

— KKurhaustheater . Auf die heute
Abend stattfindende Aufführung der Ope¬
rette „ Frühlingsluft " fei nochmals befon-
ders hingewiesen , da in der Partie der
„Hanni " Frl . Fifi Bort vom Reuen Opeper-
tentheater Bonn gastiert . — Am Donnerstag
Abend ist im Abonnement 8 . eine Wieder,
holung des Lustspiels „ Elubleute " von Fritz
Friedmann -Frederich.

* Unfall . Einem Jungen au« Offenbach
wurde am Sunntagauf demBahnhof Köppern,
als er im Zuge die Tür eine , Abteils zu¬
machen wollte , ein Finger abgequetscht.
— Die Eltern sollten auf der Re,s « darauf
achten , daß die Kinder sich überhaupt nicht»
an den Zugtüren zu schaffen machen , wenn
sie aber schon öffnen « der schließen sollen,
dann muß darauf aufmerksam gemacht wer¬
den , daß nur der entsprechend « Griff in
die Hand genommen wird . Der Fall in
Köppern mö ^e zur Warnung dienen.

=  Warnung vor Abgabe bezugs¬
scheinpflichtiger Waren ohne Bezugs¬
schein. Die Reich»bekttioung» »üe Hut ote
Brhü ' den der Beklridungsftellen erneut an.
gewiesen , besondere « Augenmerk darauf zu
richten , ob eiw » bezugsscheinpflichtige Waren
durch Geweibetreibende ohne vezugesch in
abgegeben werden . Sie wird jeden verfloß
unnachstchtltch zur Strafverfolgung bringe»
und behält sich außerdem vor , in Zuwider,
handlungssällen gegen die Schuldigen mit
Beschlagnahme und Enteignung vorzugehen.
Der Bezugssckeinpfl ' cht unterliegen auch
Weh . , Wirk und Strickvar,n au » beschlag-
nahmefreie « Material.

„Tod Moll"
Gin Roman vom vodenfee

67 ) vm » gdnko von « rast.

Langenargen blieb zurück , die Doppel,
türme von Friedrichshafen gemahnten an
einstige Tage . Drüben im Südwesten erhob
sich wie eine Silhouette das Konstanzer
Münster aus der durchsichtigen , herbstlichen
Seeluft , unwirklich in seiner Lustigkeit , mehr
wie demBewußtsein entstiegen , als dem Auge
offenbar . Meersburg glänzte über das Was¬
ser her ; die Mainau schlief versunken in lei¬
dende Einsamkeit : uni dort , wo es so nach¬
denklich aus dem Ufer schimmerte , dort lag
wohl Ueberlingen.

Da kam das Beben . Heinrich Polier , der
so lange und standhaft das Gebrechen seines

Leibes zu überwinden wußte , ohne eine
Miene zu verziehen , der den Aerzten mit
furchtlosen Augen zugesehen hatte , wie ste
die Messer richteten — Heinrich Potter schlug
nun die Augen nieder und fühlte mit einem
male den toten Arm schwer und schmerzhaft
wie ein brennendes Weh.

Die Landungsbrücke hob sich aus der Ferne.
Und da stand auch Sophie . Sie trug ihr ein¬
förmiges Schwarz . Sir hatte fieberrote
Wangen . Und ste winkte . Winkte ins Unge¬
wisse hinein , ehe ste Potter noch erkennen
konnte . Die Glocke läutete . Das Rad stand
stifl . Fender knurrten . In stimmungsloser
Nüchternheit entstiegen zwei , drei Reisende
dem Schiff . Sie eilten , ans . Ufer zu kommen.
Heinrich Potter war der letzte.

O du törichtes Menschenherzk Wie ver.
schwrstert Lachen und Weinen ! Wie bebend

und heldenhaft , trutzig und zag , königsstolz
und hundeergeben ! Als Potter den gesunden
Arm um das Mädchen legte , wie ste dies schon
halbverlorene Leben umschlungen hielt , wie
sie sich in die Augen sahen und jedes im
andern zu suchen schien , was es doch ' selber
hineintrug . . . da war inmitten des Welt¬
krieges und des Spätherbsttages ein Blüten¬
baum jenes Lenzes aufgegangen , der zu den
schönsten zählt auf dieser Erde.

Wortarm gingen sie langsam über den
Steg . Und gingen durch die nickenden Gas¬
sen . . . und gingen vorbei an den schönen
alten Häusern . . . an dem zur „ Löwcnznnft"
und dem der Reichlin von Mcldegg . . und
gingen am Barfüßerturm vorbei , dessen Mör¬
tel mit Wein gemischt ist. . . und gingen
zum Münster . Zwei helle , kinder -lreue,
wunderbar einfältige Seelen : der Versehrte
Siegfried aus Oesterreich und die blonde
junge Frau aus dem Hegau . Im Münster
aber war 's kühl und gottesstill . Wie rastende.
Schwalben blieben sie scheu an der Pforte
stehen und schauten in das Sterngewölbe em¬
por ; ste wußten kaum , weswegen sie gekom-
men waren . Sie sprachen nicht und beteten
nicht . Sie standen nur reqlos still , demütig
in ihr Schicksal hineingelächelt . Und als sie
wieder draußen waren in der wärmeren Luft
der freien Natur , da küßten ste sich mitten auf
dem menschenleeren Platz und sagten einan-
der , daß sie sich liebten.

Die ersten Tage waren wie goldgelber
Blätterfall : eine schöne Wehmut . Die beiden
standen urplötzlich in einer neuen Welt , hilf,
los dem Augenblick preisgegeben , vermählt
und doch hematlos . Der einarmige Klocken,
gießer von Ueberlingen und feine jungfräu»

liche Gattin waren kein alltägliches Paar.
Als sie den Abend in Sophiens Mädchenkam¬
mer beieinander faßen — den ersten feit
ihrer Trauung in der Bregenzer Domkirche,
da sahen sie einander in die Augen und
schwiegen endlos lange . Etwas unsagbar
Bitteres wollte sie überkommen , etwas siede¬
heiß Aufbrennendes , die ganze Qual tiefem-
pfundener Ohnmacht vor dem Schicksal.

Dann begann Potter zu erzählen . Er
sprach einfach und still . Aber die ringende
Zeit und das Wunder des Todes sprachen für
ihn . Er erzählte von dem knirschenden
Sterben dort draußen auf der polnischen
Erde , das so unverklärt und doch so selbst-
verständlich ist ; von den Tausenden Schmerz-
zerrissener in verlorenen Gräben und verges¬
senen Häusertrümmern , die , vertriebenen
Tieren gleich , röchelnd ihr Leben verhauchen;
von schleichenden Fiebernächten auf wanken¬
den Krankenwagen , die sich durch Gräber-
wüsten an ihr furchtbares Ziel hindurchkrer-
fchen von Kindern , aus ihrem eigenen reinen
Gcitvertrauen in eine zunftlose Gegenwart
gestoßen ; erzählte von erblindeten Farben¬
meistern und ertaubten Tonkünstlern , von
lahmgewordenen Gipfelstürmern und arm¬
losen Bildhauern ; von dem ganzen niederge-
mähten Ackerfeld kostbarer Menschensaat.

Und wie er sprach und erzählte , schwand
die eigene , zornige Bitterkeit aus dem Ge¬
mach , eine Tür sprang auf nach den Untiefen
des allgemeinen Menschenleids . Allmählich
— von Wort zu Wort , von Gedanken zu Ge¬
danken — erwachte die Zuversicht wieder in
seinem glückbereiten Herzen , er begriff sein
Schicksal ganz und lachte befreit auf.

»Da bin ich, Sophie . Keiner kann sagen.

ich hätt ' meine Pflicht nicht getan . Und was
der tote Arm bedeutet — das soll mich keine
Träne kosten . Den Hab ich yingelegt für
meine Voralberger Heimat . Wenn du mich
noch lieben kannst wie zuvor - dann ist alles
beim Alten . Kannst du das , Sophie ? "

Sie lehnte sich dicht gegen feine breite
Brust . Liebkosend streichelte sie den gesunden
Arm . Sie fühlte : der war stark genug für
zwei.

So saßen ste lang und schweigend . Und
wie sich der Abend zur Nacht verdunkelte,
flieg etwas Helles in ihren Seelen auf : der
Sinn ihres Schicksals . Sie fühlten eine ge¬
bieterische Berufung in sich, aus dem verwun¬
deten Glück mit Treue und Trotz ein neues
zu erzwingen , all das Unverwüstliche , Feste,
Mutige in sich aufzurütteln , um den Acker
bebauen zu helfen , den die HHunderttausend
Todzerfetzter auf den Dlutfeldern draußen
urbar gemacht hatten.

Es schlug zehn und elf . Längst stand die
Nacht vor den Fenstern und hauchte die Sch - i-
den an . Im alternden Laube raschelte der
Blättertod . Durch die Mädchenstube voll
blühscliger Hochzeitsrräume floß die herbe
Gegenwart . Und wo ein Lächeln leben konnte,
galt es nur einzig der Zukunft.

still.
Noch immer faßen die beiden reglos und

So hielt Heinrich Potter Brautnacht
mit seiner jungen Frau.
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ßitt - Gammlnng In der heutigen
Mtmachung de« Magistrat » weist der
darauf hin, baß jeder Hühnerhalter

Sichtet ist, im Jahre 1918 von jeder
- mit f-eiem « urlauf 24 Eter und
jeder Henne ohne freien Auslauf 16
abzulief>rn ; fü, 2 Haushaltung «mit.

xr des Hühnerhalter » bleibt eine Henne
^dei 3 Hau »haltungsmit >liedern wird

kenne ongerechnet u. f. w — E» liegt
wnen Interesse der Hühnerhalter , die
pünktlich in der Sammelstell « (Leben».
Mo , Zimmer Nr . 2) adzuliefern , da
ndernfall» mit d«r Entziehung der
znittelkarte « rechnen müssen.
Die Verordnung gegen den Schleich,

tl Der Bundesrat hat nunmehr die
zagerer Zeit angekündigte Verordnung
den Schleichhandel erlassen, die am 16.
1918  in Kraft tritt . Sie richtet sich
den Schleichhandel in der Form des ge-

smäßigen zur Weiterveräußerung erfol-
n Ankaufes öffentlich bewirtschafteter
,s- oder Futtermittel , der die Erzeuger
chotswidriger Abgabe von Waren in
cm Umfange verleitet oder ihre Bereit¬
heit hierzu ausnutzt , um demnächst diese

mit erheblichem Gewinn abzusetzen,
nfolgedeffen zu einer ernsten Gefahr für
lifrechterhaltung des staatlichen Ernäh-
ystems geworden ist. Da von Geld-
allein gegen gewerbsmäßige Schleich¬

er in Anbetracht der außerordentlich
Gewinne, die im Schleichhandel erzielt
rden pflegen, eine nennenswerte Wir-

nicht zu erwarten ist, der gewerbsmäßige
Handel auch schon durch die Art der
Androhung dem Dolksempfinden ent-
end als besonders verwerflich gekenn-
et werden muß, steht die Verordnung
»atz gegen den gewerbsmäßigen Schleich¬
er stets auf Freiheitsstrafe zu erken-
t. Daneben mutz in jedem FaNe auf
rafe erkannt werden , die bis zur Höhe
ünfhundertausend Mark bemessen wer-
ann. Auch kann auf Verlust der bür-
,en Ehrenrechte erkannt und angeordnet
>n, daß die Verurteilung auf Kosten
äters öffentlich bekanntzumachen ist.
leiche Strafandrohung ist gegen den.
en vorgesehen, der sich gewerbsmäßig
rem verbotenen Erwerb von Lebens-
Futtermitteln erbietet oder gewerbs-

Schleichhandelsgefchäfte vermittelt,
»en wiederholten Rückfall, dessen Vor-
Mgen im wesentlichen in Anlehnung
»ie Vorschriften des Strafgesetzbuches
Rückfalldiebstahl geregelt sind, droht
erordnungZuchthausstrafe , bei mildern-
mständen Gefängnis nicht unter 6 Mo.
an. Neben Zuchthaus ist in diesem
die Aberkennung der bürgerlichen

rechte zwingend vorgeschrieben.
Einschränkung der Bezugsscheinertei»

fiir Wäsche. Die Bezugsschein-Ausfer-
stellen dürfen laut Bekanntmachung
ieichsbekleidungsstelle künftig Bezugs-
»regelmäßig nur auf Leibwäsche (ein.
jlich Männerplättwäsche ) oder Bett.
!. Säuglingswäsche oder -bekleidung,
ntücher, Hausschurzen, Wisch- oder
ertlicher, dagegen nicht auf andere

erteilen . Die Antragsteller sind da-
hinzuweisen, daß Wäsche aus reinem
rgewebe ohneBezugsschein erhältlich ist.
>r sonstige Wäschestücke darf trotz vor¬
der Vorschrift ein Bezugsschein ausge.
werden, wenn sie in erheblichem Maße
ebrauch durch besonders schwer zu en^
de Stoffe wie Fett , Blut , Eier , Anstek-
toffe oder dergleichen verunreinigt
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zelnen Dienststellen unzweckmäßig ist und für
die Antragsteller große Unannehmlichkeit-
zur Folge haben kann. Die Kriegsamtsstellen
werden ferner umgehend mit den im Korps,
bezirk bestehenden Handelsschulen in Ver-
bindung treten , um aus der Zahl der Ostern
die Schulen verlassenden Mädchen geeignete
Kräfte für den Etappendienst zu erhalten.
Indessen werden Stenotypistinnen zumeist
noch nicht sehr leistungsfähig fein, da ihnen
die notwendige praktische Uebung noch fehlt.
Kontoristinnen und Buchhalterinnen wer.

den häufiger auch etwas höheren Ansprüchen
genügen. Endlich wird sich für die Anwc-
bung von weiblichen Bureaukräften für di«
Etappe eine enge Zusammenarbeit mit den
Ortsgruppen des kaufmännischen Verbandes
für weibliche Angestellte sehr empfehlen.

Wenn in einem Bezirk der Stadt
unsere Zeitung gestern nicht so pünktlich
zugestellt wurde , so bitten wir die» zu ent.
schuldigen, denn wir haben eine neue Aus»
träqerjn eingestellt , welche sich erst einar-
beiten muß.

= Für die Küche. K a r to f f e l ku che n.
2 Pfd . geriebene Salzkartoffeln, - 3 Eier , das
Weiße zu Schnee schlagen,- Schale einer Zi.

qun srh» vuoulisckcko(x ughtjiroSun -tpiitpssissta
der Türkei übertroffen , liefert es doch über
80 000 Tonnen jährlich . Hierzu kommen fast
noch einmal soviel (58 000 Tonnen ), welche
jährlich eingeführt werden . Leider ist der
Deutsche unter den Europäen der unmäßigste
aller Raucher , er wird nur von dem Amerika,
ner Lbertroffen , de sich dies leisten kann, da
er von seiner Ernte von yK Millionen Ton.
nen noch über die Hälfte ausführt . Könnte
der Deutsche sich entschließen, seinen Ner.
brauch von 1,7 Kilogramm jährlich für den
Kopf der Bevölkerung auf den Verbrauch
des Engländers mit 0,7 Kilogramm herab¬
zusetzen, so würden wir dann gerade mit un.
lerer eigenen Erzeugung langen , wobei na.
türlicherweise den Luxusrauchern ein ge¬
ringer Verbrauch importierter Erzeugnisse
zugestanden werden könnte.

Die Frage : „Soll der Deutsche das
Rauchen aufgeben ?“ könnte in diesem Falle
vorbehaltlos mit „Nein !" beanwortet wer¬
den. Der Tabakgenuß bringt vielen Ablen¬
kung von einem unangenehmen Denkgegen.
stand, Erhöhung des Selbstbewußtseins , der
Behaglichkeit , der Selbstzufriedenheit , wo-

mit beileibe nicht das Philistertum gemeint
fein soll. Daß diese psychischen

wirken können, vielfach aber vorteilhaft
wirken werden , wird jeder Seelenarzt zu¬
geben, jeder Körperarzt nicht leugnen wol¬
len. Und deshalb wollen wir auch in der
Kriegszeil ein mäßiges Rauchen nicht auf¬
geben!

Bücherschau.
»Die Lese * (au » Dichtung, Wissen und

Leben ). Wochenschrift, Stuttgart . (Heraus,
gäbe und Echriftleitung : Erich Jäger ) Heft
l—6. Eine ungemein reichhaltige , aber über¬
sichtlich angeordnete Zeitschrift , die besten
erzählenden , spannend . unterhaltenden und D#r Oparnfreumd . Potpourri

Verbot der Bezugsscheinerteilung
isch- und Bettwäsche für Eastwirtschaf-
^asthöfe, Pensionen und dergleichen . . .. . ._ _ _ _
durch diese Bekanntmachung nicht be. ? garren im Tage nicht

Auch sonst wird bei der Knappheit
Kleidungsstückenund Stoffen auf die
khr vervollkommneten Erzeugnisse aus
Wrngeweben zurückgegriffen werden

trone und nach Belieben auch den Saft - nicht T " T ,e  WWW *" Beeinftuf-
unbedingt erforderlich ist 1 Löffel Rum . Ä “ 12
Zucker nach Belieben . Bei mäßiger Hitze 1K
Stunde backen. Hierbei darf aber der Ofen
nicht geöffnet werden, sonst fällt der Kuchen
sofort zusammen.

Soll der deutsche
da»Rauche»aufgebeu?

Von Professor Dr . Solms.
Wir deutschen Männer und Frauen haben

in den letzten Jahren vieles gelernt und vie-
lees verlernt , in beiden Fällen der großen
Lehrmeisterin Not gehorchend. Wer von
uns Männern hätte es vor drei Jahren für
möglich gehalten , daß es sogar zu Raucher.
Polonäsen kommen würde ? Ist es nicht be.
schämend für uns , die kostbare Zeit damit zu
verbringen , an der Straßenecke stundenlang
zu warten , um schließlich ein Eenußmittel
zu erhalten , welches unserer Gesundheit in
keiner Weise dienlich, oft aber schädlich ist
und, namentlich in gegenwärtiger Zeit , mit
einem viel zu hohen Preise bezahlt wird,
schließlich aber unsere Abhängigkeit vom
Auslande dauernd erhöht?

Prüfen wir die Sache genau!
Man hat den Tabak ein langsam wirken¬

des Gift genannt . Ein alter würdiger Mann,
dem der Arzt mit dieser Begründung das
Tabakrauchen abriet , entgegnete , daß diese»
Gift doch sehr langsam wirken müsse, denn
er lasse es nun schon über sechzig Jahre auf
seinen Körper einwirken ! In der Tat trifft
man vielfach Greise im höchsten Lebensalter,
welche starke, wenn auch nicht unmäßige Rau¬
cher sind, ja in zahlreichen Fällen den Tabak¬
genuß als ein Mittel betrachten, ihr ruhiges
gleichmäßig verlaufendes Dasein zu ver-
längern . Eine Statistik über die Sterblich,
kect oder die durchschnittliche Lebensdauer der
Raucher gibt es leider nicht. Wenn die
Feinde des Tabaks von Herzkrankheiten , Ma.
genkatarrhen , Augenkrankheiten und vielen
anderen schlimmen Dingen sprechen, welche
das Rauchen im Gefolge haben kann, so
gilt dies nur für Raucher, welche kein Matz
zu halten wissen. In gleicher Weise führt
Unmäßigkeit im Genuß von Speisen und Ge- :
tränken zu schweren Erkrankungen , die man
nicht dadurch aus der Welt schaffen kann und
wird , daß man den Menschen das Essen ver¬
bietet . Der Verfasser des einst vielgelesenen
Buches vom gesunden und kranken Menschen.

setzten Gebietes im Osten herausgegebene
Buch „Ober -Ost" hat sie dem Dunkel der Ge¬
schichte dankenswerter Weife entrissen. Uns
soll dieses Treffen als ein günstiges Vor¬
zeichen gelten für denAusgang des gegenwär¬
tigen Ringens . Denn für uns kann und wird
es nicht mehr zweifelhaft sein, daß auch wir
sehr bald die Oberhand werden errungen
haben über englischen Neid und maßlose An¬
maßung heimtückischen Britentums.

Die »Poussier -Eejchichte." In einer
Stadt Westdeutschlands sollten jüngst die

Quintaner ihre Sonntagserlebnisse in einem
Aufsatz schildern. Und da schrieb einer : „Ich
war im Theater . Gegeben wurde : „Minna
von Barnhelm ". Aber mir hat das Stück
nicht gefallen ." Der Lehrer stellte den jungen
Schriftsteller ob dieser abfälligen Kritik zur
Rede. Und sein Schüler antwortete ihm:
„Das hat mir nicht gefallen , weil es eine
Poussiergeschichte war ." Stürmische Heiter-
feit in der ganzen Klasse. Der Lehrer stellte
fest, daß Minna von Varnhelm eines unserer
besten Schauspiele ist. „Darf nun ein Schüler
schreiben", so fragte er weiter , „daß ihm das
Stück nicht gefallen hat ?" Die allgemeine
Antwort lautete : „Nein ." Der Lehrer aber
war ein sehr vernünftiger Mann und meinte
dazu : „Jawohl durfte der Junge das schrei-
ben. Denn man kann von einem 10jährigen
Quintaner unmöglich verlangen , daß ihm
„Minna von Barnhelm gefalle, wenn er das
Stück nicht verstünde , sondern es lediglich für
eine „Poussiergeschichte" hielt ."

Kurhaus»
Mittwoch , 13. Märe.

Nachmittag « ron 4—6 Uhr
Kaiserreiae . Marach
Ouvartnra : Tankrad
Eifestraum . Gavotte

fesseln belehrenden Stoff bringt , wa » sie bei
der Raumnot der Tageszeitungen besonders
begehrt macht. Der Prei , für das Halb¬
jahr beträgt nur M 4. Einzelnummern 80
Pfg ., Probenummern kostenlos. „Die ßeje-
«st im Krieg und Fr -eden berufen , das Blatt
ver neuen deutschen Familie zu sein!

Vermischtes.
Wann haben zuerst Deutsch egegen Eng¬

länder gekämpft ? Diese naheliegende Frage
wird meistens dahin beantwortet : erst im
Weltkriege . Das ist aber geschichtlich nicht
richtig . Eigentlich ist es zu verwundern,
daß das eroberungssüchtige, imperialistische
England niemals durch Eroberungskriege sich
deutschen Besitzes zu bemächtigen früher
versucht hat . Es hat in der Tat zwischen den
beiden eigentlich verwandten Stämmen vor¬
her ein größerer Krieg getobt. Aber es ist
eine geschichtliche Tatsache, daß zwischenDeut-
schen und Engländern bereits vor vielen
hundert Jahren ein blutiges Gefecht statt-

. gfunden hat . Englische Anmaßung und eng.
! lischer Neid führten auch schon damals dieses
i Gefecht herbe, genau so wie sie heute den
j furchtbaren Weltenbrand entfacht haben. Im
j Gebiet „Ober -Ost", im heutigen Litauen,
- war dieses Treffen . Es war im Jahre 1392.
- Das tapfere Volk der Litauer verteidigte hel-
i denhaft seine Festung Rita gegen dieOrdens-
: ritter . Doch sie fiel . Im Januar des Jahres

1392 kam Lord Pereö , der Sohn des Herzogs
jvon Northcumberland mit großem Heeresge-
jfolge, um an der Seite der Ordensritter Ehre
^ und Ruhm zu erringen . Ritterlich empfangen,
' erging er sich bald in seiner ergebenen bri¬

tischen Ueberhebung . Die Deutschritter sahen
zähneknirschend zu, bis ihre Langmut zu Ende
ging . Eines Tages ritt ein Fähnlein Kreuz-

OuYorture: Caglioatro in Wien
Zigeunerliebe . Walzar
Pilgerchor an* Tannhäuser

JvanoYiei
Rossini
Heller

ichreiner
Strausa

Lehar
Wagner

Abend « tos 8—0*/4 ¥hr.
Der Rheiaströnaer . Marach
OuYerturo : Dar Brauer ren Preston Adam
Ich liebe dich Griag
Patpourri : Der Maskenball Verdi
Prinzeasin -Walier Aseher
Träumerei Schumann
Gavotte -Serenate Hartog
Potpourri : Eine Naeht in Venedig Strauss

Dr . Book, sagt, daß der Gebrauch eines leich- ! ^ er ins Land hinaus zu einem Streifzuge,
ten Rauchtabaks und von 1 bis 3 leichten Zi- i Ä " " " der Sttetfe mit ferner

Meldung von Frauen für den Hilfs-
m der Etappe . Dadurch, daß noch

leichten Zi
schädlich ist. Aber

selbst zugegeben, daß der Organismus eines
Ranchers , der in dieser Weise Maß zu hal.

Macht an . Der Ordensherr Rupprecht von
Seckendorfs trug , wie stets, die flatternde
Kreuzfahne voran . Da ' sprengte der Lord

' « in - - wlff- tt Füllen empfänglicher | lÄäfcSS
für einzelne Krankheiten wird , so kann es - m ^CT,‘ Il 3 der Ordensherr fein schwert
doch jedem Raucher überlassen ' werden , sich
in besonderer Weise durch erforderliche Vor-
fichl daoor , u chüt-n. d»b Krankheiten ,» ! ! " "" m -r-

I- Hl,. ,« - AnitellünUche ' nnmL i 7 ' !? ° ' - ' " W -pe- empfänglicher schein.-, ihn b°d°° .-nd . »t-rl °g-n-n Deut.
ân die Dienststellen in der Etappe ge. ! -reffen . Ein alter lateinischer Spruch sagt:

'werden , entstehen großeVerzögerungen : H’c error tarnen et lewis haec insansia
^ "nutzes Schreibwerk. In der Lokal- 9"nn âs virtntrs habcat, ! Ober zu deutsch:

°°r Korpsbezirke soll daher seitens der Wieviel Vorzüge besitzt doch diese schwache
Torheit der Männer!

von der Seite zur Verteidigung seiner Ehre
und seiner Fahne . Es kam zur Schlacht.
Mutig und unerschrocken verteidigten sich die

^ »mtsstellen wiederholt und nachdrück-
^auf hingewiesen werden, welche Stet - ' Deutschland als Tabak erzeugendes
^derartige Gesuche zuständig sind, daß ‘ Land braucht sich durchaus nicht zu verstecken,

unmittelbare Bewerbung bei ein- es wird in Europa nur von Rußland , der

mioungskurse für junge Mädchen.
Merrjcht in den Fächern der F auenschule:

Psychologie , Kunst- und Kulturg ' schichte, BUrgerkunde und
Ulschaft. lehr. ' veiundheitslehre und Kinderpflege Deutsche,

° . ' ^ lischt, itili -nische Sprache und deren Lll -ratur . Vorbe-
1 lut Prüfung al» Spiachlehrerin.

^äher , Auskunft erteilt:

Frau Rotzbach- v. Griesheim,
p. Zt Direktorin der Frauenschule

und Seminare des Vietoria -Pensionate»
dir l . April Loblenz . Neustadt ».

° Homburg. Schwedenpfad 4/6.

schon gegen die anmaßenden Engländer und
behielten auch die Oberhand . Der Lord selbst
wurde verwundet . Viele Engländer fielen,
der Rest flüchtete. So erntete Lord Percö
auf seiner Fahrt nach Litauen wenig Ruhm.
Er mußte sich schleunigst mit den Trümmern
seiner Streitmacht zurückziehen. So endete
die erste Schlacht zwischen Deutschen und Eng-
ländern . Das von der Verwaltung des be»

Freundliche Einladung!
;u den

Eoaugelisatious-BortrSgeu,
welche non“ Herrn Evangelist w . veller, aus
Barmen im Saal « Llisabethenstraße (9a g«'
halten werden. £,

Thema» :
Blärr «b.®8. (6 Uhr Betrogene

„ ^ „ Unser Einfluß
, tt - . Falsch einge-

* „ „ Ein verhäng-

nachm. ^.30 „ Die Tränen

Dienstag (2.
keute i*
Tllittwocy(3.
Donnerst. (H.
schätzt
Freitag (3.
nisvoller Tag
Sonntag (7
Jesu.
Ulontag (8.
Gott täuschen?
Dienstag (9-
Rind
Mittwoch 20 . ,
wahren Ruhe.
Jedermann ist herzlichst willkommen.

Eintritt frei!

abends8. (8 Rann man

Da» verlorene

Der weg zur

Das Feldheer braucht
-ringend Hafer Heu und

— Strohl —
Landwirte helft dem

Heere!

7(8

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüleri» alle»
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
ungen Emj . Freiw . Dolmetsche» M

D. Dannhöf»
Staat !, gepr. Sprachlehrrri»

Höhenstraße 33, L

«MM kommt das Wunder
des 20 . Jahrhunderts . *.
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Eier-Sammlung.
ig>»w"iS.» ; f«$>* m. » wt»
Auslauf 24 ifcttt uno von i2v« 4). ..... . ,,
abiuHefetn ftttr 2 SSau«baltung*mit| liebet de« Huhnerhaiter« »i«
eine Henne frei, bet 3 Haushaltung,mitg'iebern « erden1 /, Hrn,e an-
gerechnet uf» .

Die Hühnerhalter werden aufgefordert, mit d" Ablieferung ber
Eier schleunigst zu beginnen wibrigenfall« sie die Eichung  bnttu o-toörttafn haben. Eine Sammelfielle ist i« *
SÄfNtM «Wt di. bi. « er üb.ufl.bin (inb

vad Homburg» d. H., den 10. März 1018
Der Magistrat

^004) Lebensmittelve»sorgung.

.̂ qpn»,b «t«* « ad Hombarg , ». HAh».

Bekanntmachung.
Firma 3 Hch. Kofler fun.

Bad Homburg v. d. H. Dem Kauf¬
mann Heinrich Gchramm
B -d Hombur, ». d. H. ist Prokura
erteilt.
Vad Homburg v.d. H , 21. 2. 1*.

Kßl. Amtsgericht.

II . « ÜM 11

Auf die gelben Notbezugsfcheine
werden je 1 Ztr. Braunkohleubrikett, abgegeben»nd zwar

Mittwoch vor« . 8—12 Uhr bei Glücklich, Orangenegasfe
auf Nr 1871—1970

Mittwoch nachm. 2—6 Uhr bei HetOnger. Haingaffe
auf Nr. 1971—2080

Ortskohlenstelle.

Abgabe von Futter-Kohlrabi.
Am Mittwoch 13. u Donnerstag 14 März von 8—12 Uhr

vormittags mb 2- 6 Uhr vachmi« wrrb n Jet Ijüb' « » 6 * « <>
R betfobii! . m kch »«, »r>-n 2 Futt - r -Kohlrabi (um U' . ' tt »m
5 Mk. für den Zentner aut gegeben.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 11. März 1918.
Der Magistrat:

(Lebensmittelversorgung .)1026

Kaserlich Deutsches Warschau.  2 . März 1918.
Generalgouvernement Warschau

Tausende deutscher Soldaten kehren seit Mitte Februar nach jahre¬
langer. leidknroller G.san,ensckaft au« Rußland in die He.mat zurück.
Ein großer Teil von ihnen hat den Weg von Sibirien und vom stillen
Ozean unter den denkbar größte« S 'rapazen und Entbehrungen - teils
mit der Bahn, teils zu Fuß - zurückgelegt. Au, gesundheitlichen Rück-
sichten sind sie im Gebiet de« Generalgouvernement« einer 23taglgen
Quarantäne unterworfen. . . „ ..

Um den ehemaligen Kriegsgefangenen zu zeigen, daß sie rm Nr,sie
ihrer Kameraden und von der Heimat, für die sie gekämpft haben, mit
offenen Arme« ausgenommen werden, beabsichtigt da« Gemralgvaver-
nement die Leute durch Besuch von Theatern. Konzerten. Kinos und ähn¬
lichen Darbietungen anzwegen und über die Zeit der Quarantäne hin
we zuhelsrn. Leider reichen hierfür bei der großen Zahl der Rückkehren
den (etwa 100 000) die dem General. Gouvernementzur Verfüg!ng
stehenden Fonds nicht au« und r« muß die Hilfe der Heimat angerufen

Das Generalgouvernementbittet deshalb herzlichst, Sammlungen
zu vcre nstalten und die gesammelten Beträge dem Generalgouvernement
überweifen zu wollen.

Bon seiten de» Generalgouvernements
Der OberquartiermeiperBrüggemann . Oberstleutnant

An den Magistrat der Stadt
Homburgv. d. H.

Wird veröffentlicht. Beiträge werden im Rathau» Zimmer
Nr . 10 entgegkngenommen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. März 1918.
Der Magistrat

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Donnerstag» den 14. März abends 7,30 Uhr
23. Borst«llung im Abonneme»t B.

Clubleute
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Friebmann-Frederich.

Gute Slickerinueu
auf Segeltuch für Mtlitärarbeit

werden noch eingestellt.

L. Wendt «. Co., Frankfurta. M.
Weihsrauenhof 14-16.

Einige

Gelberüben.
Rote Rüben

u. Wiksing
empfiehlt 1005

Anton Mais,
verkauf nur Mittwochs

von 9—8  Uhr im Warenhaus
Stern Eingang Audenftrohe

Die Person
welche sich am Sonntag früh 6*/,
Uhr die schwarze Samttasche
aneignete, wird ersucht, dieselbe

Höhestratze 51
«bzugeden. widrigenfalls Anz ige
erlolat 1010

Verloren
ein Paket mit Stoff am 10
März abend« in der Straßenbahn
ab Vahntzof */,8  Uhr nach Dorv
holjhausen. Gegen gute Belohnung
abzugeben 1007
Dornholzhausen, Hauptstr. 24.

Frisieren,Ondulieren
weiden «och einige Kunden ange
nommen. 1005

Luisenstratze 140.

EineW» mit Garst«
zu mieten gesucht.

An ebote unter V. 1002 Geschäfts¬
stelled«. « l. l

frtfrnt=frljrlino
zu Ostern gesucht 1021

E Henneberger,
Luisenstraße 50.

Junge Frau
lucht Arbeit irgendwelcher Art. Zu
erfr. Geschäftsstelleu. 1018

Monatsfrau
gesucht. Zn erfr gen u. 998 Ge.
schäftsstelled«. Bl.

Eine Putzfrau
gesucht Das-lbftsinv-inige Möbel
zu verkaufen. Zn erfragen in der
Grschäftsst. d«. vl u 10!i

Suche für sofort ein
Küchenmadchen

Frau Minna Borchert
1014 K F.-Pro «enabe 77.

2—3
Zimmerwohnung
in oder Nähe Gonzenheim von
einzelner Dame gesuch. Off rten
unter L ft . 1017 Geschäftsstelle
vieler Blatte«.

Arbeiter und Arbeiterinnen
werden noch ausgenommen.

Nwi ebackfabrik Henry Pauly.
ft«4 ma««;fit

stellen ein:

Dr.Steegn.ßeater.

Disconto-fiesellscba
Hauptsiii Berlin

Kapitala. Rasarven randM4 &0 f000
ta -Bt, Antwerpen, Ir»» » . En» , Prasktarl » Wl

LmIm,  Mu , Swrhrlak» ,
Cf paaleH, Clitrt», Prankforta I .,

I • « 11 r | *. d. I .. BfleslMha. a ., *w* * m %.
Potsdam, IMiiu,

■uib »r| : Nerddaatsabe hil ü tat « !
Kilo; A. lafeaaffkaaaM'sakar Mink AS.

- 4 -

üabemahme m Varaafig aaitarwaltang •* ,
A.n- and Verkauf voa Wartpapiere«

laBihni von Depositengeldern aur Yer*in»ang m
längere und kuriere Termine.

Schraakllchar uatar MitverscfclaasI» Molars.
Auszahlungen gegen Kreditbrief» and ReltMelioekk.
f armlttlnaj aller bankgeacbiftlisli» Traneakleooa.

Zwalgstalla i

BtU«

Bad Homburg"... Kurhausgebl

m

Hoffriseur Kesselfchlager's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louifenstraß,
Enthaarungs-Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf- und Gesichtsmassage

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal >Auge
Hautnährmittel zur Beseitigu, g der Gesichtsfalten, Krähenfüße

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mi
teilung, daß mein lieber Mann, unser treubesorgter Bäte,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Karl Denhardl,
Weichensteller a. D.

im Alter von 63 Iah en nach langem mit Geduld ertragt
nem Leiden sanft entschlafen ist. 100!

Die tirftranernbrn tzillterblikbeueu
Frau Mari « venhardt u. Kinder

Gonzenheim, den 11. März 1918.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag, den 14 Mäi
nachmittag« 4 Uhr vom Trauerhause Homburger-Str 1.
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I
freunden und Bekannnten die schmerzliche Mitteilung

daß unser lieber Gatte, B über und Onkel,

Buchdrucker-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckerei
baa Kn» $ ea&U Heinrich Lch « dt

Herr Wilhelm Holler,
Dänischer Lonsul

Ritter vieler Orden

in Kopenhagen, nach kurzer'Krankheit gestorben ist

Frau W Holler geb. de Bermudez
Frau Dr. A Wolf , geb. Holler
Frau 3 . Gergens , geb. Holler
Helene u. Elisabeth Bergen»

Bad Homburg, 12. März 1918
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